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wärts mit betr. Postaufschlag. Telephon Nr. 295.

42. Jahrgang.
Rüdesheim a. Rh.

Montag, den 2. September

Anzeigenpreis: die einspaltige Petitzeile 12 Pfg.,
für auswärts 20 Pfg., Rellamenzeile50 Psg.;
bei mehrmaliger Aufnahme entsprechender Rabatt.
Druck und Verlag von A. Meier in Rüdesheim.

1918.

Zöekannlrnachungen.
Die Landsturmpflichtigen des Jahrgangs

,001, welche in der Zeit vom 1.—31. August
^ J8 . das 17. Lebensjahr vollendet haben,
erben aufgefordert, sich am Dienstag, den3. ®ep
wber ds. Ir . vorm. 11 Uhr im Rathause —
wer 3 — zur Stammrolle anzumelden. Aus-
Mpapiere sind mitzubringen

RüdeSheim , dm 31. August 1918.
Der Magistrat.

Die Meldeformulare betr. Lommervorhäugc
,(n heute den Meldepflichtigen zu und sind bis
bestens den 8. September ds . Js . â sgesüllt
den Briefkasten im Rathausflur zu werfe».
Meldepflichtige, die keine Aufforderung erhallen

len Her,«Miln, haben sich die Formulare auf dem Rathaus
t abend«!«im mer4 abzuholen. Die vollständige Ausfüllung

^jedem zur)Pflicht gemacht.
Rüdesheim,  den 31. August 1918.

Ter Magistrat.
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^om Dienstag,  den 3. September ab erhalten
wch nicht mit Sommerbrand voll belieferten

^Haltungen weitereS Ztr . Hausbrandkohle»
Die Ausgabe der Karten geschieht nach folzen-
Ordnung: DienStag, den 3. September
8—9 Uhr für Amsel-, Bahnhof- und Bergstr. ;
8—10 Uhr für Bleich-, Christoffel- u. Droffelsir.
Hotels, Gastdöfe ufw. erhalten keine Karten.
Mitglieder des Arbeiter- und Benmtenvereins,

[’»» Lifendahnbeamte scheiden ebenfalls aus.
Dir Ausgabe der Kohlen  erfolgt jeweils nach-
tagti bei der Firma I F. Goebel.
Rüdesheim,  den 31. August 1918.

Städtische Kohleustelle.

bert

den

918.

Staatliche Leimversorgung.
Vom 1. bis 15. September d». Ii . hat die

ÜMeldung zur 6. VersorgungSpiriodefür die Monate
Mer, November und Dezember 1918 zu geschehen,
ii wird ausdrücklich daraus aufmerksam gemacht,
bj spätere Anmeldungen keine Berücksichtigung mehr

». Zur Ausgabe kommen: Knocheü- und Leder-
, I. und II . Sorte, Malerleim, Buchbinder- und
»eziererkleisier, Kartoffelmehl, Textrin (Kaltleim),

Rischer und neutraler Kleister. Mit der Anmeldung
gleichzeitig eine Anmeldegebühr von 17 Pfg. pro
I- zuzüglich 40 Psg. für Porto zu entrichten,

iimtliche Anträge für das Holz-, Wagner-, Maler-,
Mtbinder- und Tapezierergewerbe sind an die Ge-
Msisstelle de» KreiSverbandeS für Handwerk und
merbe im Rheingaukreise, Rüderheim, Kirchslraße
\ Herrn Karl Bruns, zu richten.

Laut Verfügung der Kriegs amtstell- Berlin wird
!ut an bezugsberechtigte Gewerbetreibende Klebstoff
feebe«.

Versäume also keiner die Anmeldung.
Rüdesheim,  den 1. September 1918.

Der Magistrat: I . V. Brogsttter.
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Der deutsche Generalstab
meldet:— 29

G roste ö Hauptquartier,  30 . August.
T. B. Amtlich.»

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe » Kronprinz R » PP-
«>t und  B oel»n. Borseldkämpse beiderseits

und nördlich der Scarpe. Südöstlich von
M wurden Infanterie und Panzerwagen des
um, . beim Anmarsch aus das Schlachtfeld von
"»erie »ich Schlachtfliegern wirksam gefaßt.

Gegen Mittag nahm der Feind seine Angriffe wie¬
der auf. Ihr Schwerpunkt lag gestern südlich der
Straße Arras -Cambrai. Den aus Cherisy und
Fontaine heraus und gegen Hendcconrt mehrfach
anstürmenden Feind schlugen wir in hartem Kampf
znriick. Weiter südlich drang der Engländer in
BuÜecouct und Nieucvurt ein. Fn dem Graben-
gewirr nnd Trichterfeld früherer Schlachten spiel¬
ten sich hier erbitterte Kämpfe ab. Niencont wnrde
dem Feind wieder entrissen, auch der Ostteil von
Bnlleconrt wieder genommen. Am Nachmittag
dehnte der Feind seine Angriffe bis nordöstlich von
Bapanme ans . Aus St - Leger nnd Mory heraus
griff er fünsmal vergeblich an . Zahlreiche Panzer¬
wagen wurden vernichtet. Nördlich der Somme
haben wir in Verbindung mit den südlich des
Flusses durch geführte-! Bewegungen die Berteidi-
gnng in die Linie östlich von Bapanme, nordwest¬
lich von Peronue verlegt . Der Feind ist gestern
zögernd über Bapanmc -Evmbles -Manrepas gefolgt.
Zwischen Peronne und Oise Jnfanteriegcsechte ans
dem Westnfer der Somme nnd des Kanals . Starke
Angriffe , die hex Feind südöstlich von Resle nnd
ans Noyon heraus gegen unsere neuen Linien nord¬
östlich der Stadt führte, wurden abgewiesen. An
der Stilette faßte der Franzose westlich von Folem-
bray in geringer Tiefe ans dem östlichen User Futz.
Zwischen Ailette nnd Aisne nahm er im Verein
mit Amerikanern seine Angriffe wieder ans. Zwi¬
schen Pont -St . Mard -Cavignn stürmte er seit frü¬
hem Morgen gegen unsere Linien an. Panzer¬
wagen führten immer wieder von neuem die dich¬
ten Angriffswellen der Infanterie vor. Magde-
bnrgifche, hannoversche, thüringische und Garde-
Regimenter brachten die mit doppelter Neber-
m acht geführten schweren Angriffe des Feindes
völlig znm Scheitern . 72 Panzer¬
wagen  nmrhen zerschossen.  Unteroffizier
Cropmcicr , Gefreiter Manske nnd Schlottau von
der 1. Maschinengewehrkompanic des l . Garde-
Regiments zu Fntz haben gemeinsam 5 Panzer¬
wagen vernichtet, vom Infanterieregiment Nr . 185
wurden 20 Panzerwagen zerstört. Der Fran¬
zose hat hier gestern eine schwere Niederlage er¬
litten . Seine Verluste sind ungewöhnlich hoch.
Wir machten Gefangene von 10 verschiedenen Divi¬
sionen.

Abendbericht
Berlin,  30 . Ang. lW. B. Amtlich.) Große

englische Angriffe ans breiter Front südöstlich von
Ar ras sind gescheitert. Oertlichc Kämpfe nordöst¬
lich von Noyon nnd an der Ailette.

Großes Hauptquartier,  31 . August.
m.  T . B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppen Kronprinz R « pp -

r e cht « nd Boehn.  Borfeldkämpfe beiderseits
der Lys. Feindliche Erknndnngsabteilnngc «, die
über die Larve vorfühlten, wurden zurückgeworfen.
Auf dem Schlachtfeld südöstlich von Arras
suchte der Engländer gestern erneut de« Durch¬
bruch z« erzwingen . Unter starkem Einsatz; von
Panzerwagen brachen am frühen Morgen auf einer
Frontbrcite von 20 Kilometern englische und kana¬
dische Divisionen zwischen Straße Arras —Eambrai
und südöstlich von Bapanme , znm Angriff vor.
Württemberger schlugen südlich der Straße den
Feind wieder zurück.  Südlich von Hendecourt
brachte« Kavallerieschntzenregimenter de» feind¬
liche« Ansturm zwischen Baulr —Brancourt , nnd
Fremiconri znm Scheitern.  Sie nahmen
Hendecourt, das vorübergehend verloren ging, wie¬
der, gingen nach Abwehr des Feindes sel bst zum
Angriff  vor «nd warfen ihn beiderseits von
Bnlleconrt und über de« Westrand des Ortes z «-
rück . Südlich von Econrt schlugen wcstprenßische
Regimenter im erbitterten Kampf mehrfache An¬
griffe des Feindes ab . Selbständiges Eingreifen
des Oberleutnants Mann  mit Kompanien des
Infanterie -Regiments Nr . 175 ermöglichte die
Medercinnahmc detz vorübergehend verlorenen,
Ortes Econrt . Beiderseits von Bapanme  brach- '
>en preußische, sächsische nnd bäuerische Regimenter
de« feindlichen Ansturm znm Scheitern.  Am
Nachmittag warf der Feind beiderseits der Straße
Arras — Eambrai  frische Divisionen in den
Kampf. Erneuter Maflencinsat; von Panzerwagen

Infanterie Güte die Entscheidung Herbeistthren.
Am späten Abend war die S chl ach t z « n ns e re n
Gunsten entschiede ». Die ans dem Sense-
grund heraus über Etcrpigny -Hanconrt « nd süd¬
lich der Straffe ans Bis -Eherisy anstürmenden dich¬
te» Linien des Feindes brachen in unserem
Feuer und erbittertem Nahkampf zu¬

sammen.  Seine Panzerwagen wnrdeu zerschos¬
sen. Die JnfanteriedesF ei « des erlitt
ungewöhnlich hohe Verluste . Nördlich
der Somme  wurden englische Angriffe zwischen
Morval nnd Elery a b g e w i e se n. Wo der Feind
unsere-Liuien erreichte, warf ihn unser Gegenstoß
in seine AnsgaugSftellnng zurück. N ö r dl i chd e r
O i se griffen Franzosen den Kanalabschnitt zwi¬
schen Libcrmvnt nnd nordöstlich von Noyon mit
starken Krästen an. Ihre Angriffe kamen meist
schon ans dem Westnfer in unserem Feuer zum
Stehen.  Ans Ehevilly ans dem östlichen User
wurde der Feind nach hartem Kampf wieder ge¬
worfen.  Mehrfache ans Noyon  heraus ge¬
führte Angriffe f che i t e r t e n , teils durch Gegen¬
stoß. heftiger Artilleriekamps nnd Jnsanteriege-
sechte an der Ailette.  Nördlich von Soiffonö
nahmen wir den znm Paslykopf vorspringenben
Frontabschnitt in die kii r z e r e Linie I n v i g « y
- B ii c y —L e Long  zurück. Jnvigny blieb bei
gestrigen Angriffen des Feindes in seiner Hand.

*
Wir schoflen in den beiden letzten Tagen z w e i-

undfünfzig feindliche Flugzeuge ab.
Oberleutnant Lörzer  errang seinen 32. und 33.,
Leutnant Könnecke  seinen 32. «nd Leutnant
L a « m a n n seinen 28. Lustsieg.

Abendbericht
Berlin,  31. Ang. (W. B . Amtlich.) Der Eng¬

länder hat heute die seit einigen Tagen erfolgte
Verkürzung unserer zwischen Apern nnd La Baflee
ans Hazebronk vordringenden Front bemerkt «nd
ist unseren am Feinde belassenen Erkundungsab-
teilu .gen über de« Kemmel—Baillenl —Rens Bra-
0»»ir - : über die Lame gefolg.. Südwestlich von
Arras sind englische Teilangrifse gescheitert.
Kämpfe nördlich der Somme. Beiderseits von
Noyon »nd zwischen Oise und Aisne haben sich am
Nachmittag nach stärkstem Artilleriekamps fran¬
zösische  A » g r i?  f c entwickelt.

Großes Hauptquartier,  1 . Sept . (28. B.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppen Kronprinz Slupp-

r c cht nnd B ö h n. Zwischen Npern und La Baflee
verkürzten wir » nsere Front  durch Auf¬
gabe des auf Hazebronk vorspringenden Bogens.
Wir überließe « den Kemmel dem Feinde.
Die vor einigen Tagen dnrchgesührten Bewegun¬
gen blieben ihm verborgen . Gestern stieß der Eng¬
länder mit stärkeren Kräften gegen unsere alten
Linien vor. Unsere im Vorgelände der nene« Stel¬
lungen belaflenen gemischte« Slbteilnnge« stehen
mit ihm iu Gcfechtssnhlnng. Der Feind hat de«
Kemme! besetzt und ist über Baillenl — Nenk Set*
«Win and über die Lawe gefolgt. An der Straße
Arras— Eambrai brachen englische Jnfanterte-
angrifse vor nnt'erest Linien zusammen. Starke bis
znm Llbend mehrfach wiederholte Angriffe des
Feindes zwischen Doeourt und 2laulx—Vrauconrl
scheiterten.  In ivechscivollen Kämpfen blieb
Stnllecourt und Econst in Feindeshand . Zwischen
Morval und Peronne griffen englische nnd austra¬
lische Divisionen nach heftigem Feuer an. Bet
Morval und südwestlich von Bancourt wurden sie
abgewiesen. Ronchavesnes wurde durch Gegen¬
angriffe gehalten. Weiter südlich verläuft unsere
Linie nach Abschluß der Kämpfe an der Straße
Slouchavesues— Peronue . Uebergangsversnche des
Feindes über die Somme bei Brie und St . Christ
wurden vereitelt . Starke 21« griffe der
Franzosen  zwischen Somme »nd Oise,
gegen die Kanalstelluug und den Höhenblock nord¬
östlich von Noyon. Französische Divisionen, die am
Zlbcnd beiderseits von Neslc vorstießen, bliebe» im
Fener vor unseren Linien liegen. Bei Rony
wurde der Feind im Gegenstoß zurückgcworfe«.
Gegen Mittag zwischen Beanlie « und Morlinconrt
einheitlich geführte Angriffe brachen unter schwere«
2>erlnsten für den Feind zusammen. Am Abend
erneut angcsesttcr Angriff zersplitterte sich in
Einzelvorstötzcn, die überall abgcwiescn wurden.
Stärkere feindliche Kräfte, die nördlich von Bares-
nes und über die Oise bei Slretigny vorstießen.
wurden znrückgewvrfen. Zwischen Oise  und
21i s n e hat gestern abend nach stärkstem Artillerie-
seucr die Jnfanterieschlacht von neuem
begonnen.  Dicht südlich der Oise kamen An¬
griffe des Feindes im 2lrtillerie - «nd Maschinen-
gewehrfencr nicht vorwärts . Beiderseits von
Ehamps stieß der Feind mit starken Krästen aus
der Llilette-Niedernng vor. Durch Gegenangriff



wurde die alte Lage wicdcrherqcstcllt . Zwischen
Ailette und Aisnc gingen den Annrrsfen Tcrlvor-
stöhe des Gegners voraus . Hrerber setzte <>tzefeld-vw  WHUiiu vhmimv ^ -v Z
webel Haas der Malcknnengcwehr-Konv'anic Er¬
satz-Regiment Nr . 29 vier feindliche Panzerwagen
ander (Gefecht und nahm rhre Besatz« ita aefanaen.
Am Abend brach der » cinb mit starken Kräften zu
einheitlichem Angriff vor . « ei und südlich Erecn
au Mont schlugen wir den Feind teilweise ,m
Gegenstoß zurück, festlich von Jnvigny stich er
bio Tornn -Lorun vor . Dort brachten ihn örtliche
Ncscrven znm Stehen . Südlich anschließend bis
zur Aisne sind die mehrfach wiederholten Angriffe
des Feindes vor unseren Linien gescheitert.

Berlin.  39 . Ang . <W. T. B . Amtlich .) Aus
de>» nördlichen Scekriegsschanplatz wurden durch
unsere Unterseeboote rnnd <65,99 Brutto-
r e g i ste r j n n n e n versenkt, darunter im Artille¬
riegefecht eine llnterseebootsalle in Gestalt eines
Sealers.

Abendbcricht
Berlin,  1 . Scpt . sW. B . Amtlich.) Kamps

zwischen Scarpe und Somme . Englische Angrisse
sind hier im großen gescheitert.  An einzelne»
Stellen drückten sie unsere Linien örtlich zurück.
Zwischen Dise und Aisne wurden Teilangrisfe der
Franzosen abgcwiescn.

Berlin , 30. Aug. «W. B .) In schweren
Kümpfen südlich Arras schlugen sich die deutsche»
Truppen aller Waffen und Stämme in Abwehr der
immer wieder von den besten e n g l i sche n Di¬
vis i o n e n mit unerhörter Wucht und einem n i e
gesehenen Aufgebot von Tanks  vorge¬
tragenen Angriff mit einem Heldenmut , der nie
vergessen werden ivird . Aufs neue bewiesen sie,
daß noch der Geist der ersten Kriegstage in ihnen
lebendig ist. Aus der Fülle dieser tapfersten Taten
seien einige kurz geschildert. Bei dem am 27. von
Mimchy und Cherisy gegen Vis -en-Artois vorbre-
cheuden schweren Angriff des Gegners feuerten
drei Batterien eines württembergischen Feld-
artillerie -tliegiments , zeitweise vor unserer vor¬
dersten Anfanterielinie ausfahrend , aus nächster
Nahe bis zum letzten Schutz in die eindringenden
Feinde. Als dann die Engländer schon im Süden
in ihrem Rücken standen, gelangtes der Umsicht des
schneidigen Führers , Leutnant Schräg, der die Bat¬
terie befehligte, im letzten Augenblick, diese zu ber¬
gen. Die Geschütze der dritten Batterie mußten
nach tapferster Gegenwehr in gänzlich unbrauch¬
barem Zustande dem Feinde überlassen werden.
Am gleichen Tage vernichtete das Tankgeschütz des
Leutnants Schwenker zwei Panzerwagen und am
Morgen des ersten Angriffstages , am 21., brachte
das Flakkraftwagcngcschiitz des Leutnants Euwle
bei Achtet le Grand zwei nördlich über den Bahn¬
damm vorbrechende und fünf von Achiet-le-Petit
herankommende Tanks zur Strecke. Zweit weitere
zwang er in schwer beschädigtem Zustand zur Um¬
kehr.

Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

Wien,  29 . Aug . sW. B .) Amtlich wird ver-
lantbart : Italienischer Kriegsschauplatz . In den
Fudicarien bei Bczzeca » nd ans der Hochfläche der
Lieben Gemeinden Erknndungsgefechte . Sonst
nichts von Belang . — Albanien . Zwischen Ja-
nica und Bojnsa sowie im Siidteil des Tomor -Ge-
birges nahm der Feind erneut Stellung.

Kien.  39 . Ang . sW. BZ Amtlich wird vcr-
lantbart : Italienischer Kriegsschauplatz . Südlich
von Meri übersielen Kavallerietrnpps einen jeind-
lichen Stützpunkt nnd hoben einen Teil der Be¬
satzung aus . Auch im Eoncci -Tal betätigten sich
unsere Sturmtrupps mit Erfolg . Aus der Hoch¬
fläche der Siebengemeindcn lebte die Gseechtstätig-
leit beträchtlich ans. Bei Asiago und nördlich des
Eol del Rosso unternahm der Feind nach heftiger
Artillericvorbercitnna mehrere Borstöße , die teils
dnrch Feuer , teils im Gegenstoß znrückgcschlagen
wurden. Gestern srüh grisfen unsere Großslng-
zcnge den Bahnhof Montebcllo an und belegten
ihn mit 58 Bomben . — Albanien . Keine größe¬
re« Kampfhandlungen . .

Ereignisse zur See.

Berlin,  39 . Ang . sW. B . Amilich .s Fm
Sperrgebiet um England wnrden von unseren U-
Naoten 1 9 9 9 9 B r t. versenkt.

Genf,  30 . Aug. Der „Temps " berichtet, daß
die großen französischen Schiffahrtsgesellschaften
bei der Regierung beantragten , die großen
U e be r s e e d a m p f e r d u r ch Kriegsschiffe
b e gl e i t en zu lassen. Im „Temps " wird ein Ab¬
schluß der größten französischen Schiffahrtsgesell-
chaft „Transatlantic " veröffentlicht, worin die

Schiffsverluste mit SO Millionen Franken und der
Gesamtwert der noch vorhandenen Flotte mit
9? Millionen Franken aufgeführt werden.

f

Großes Hauptquartier,  60 . Aug.stW.B.
Amtlich.) Der Kaiser  wurde gestern bei seiner
Ankunft tu Nauheim vom König von Bulga¬
rien  und dem Prinzen Khrill am Bahnhof
begrüßt. Tic Monarchen blieben bis zum Mittag¬
essen allein uFd nahmen sodann die Mahlzeit
gemeinianr mit den Kindern des Königs ein.
Rack, Tisch setzten sie ihre Besprechung unter
vier Augen fort . Um \'A Ubr begaben sie sich im
Kraftwagen nach dem S chl o ß H o nt bur g
v. d. H.', von wo aus der Kaiser die Rückreise
antral . bis Nauheim vom König begleitet Tie

Wien.  31 . Aug . sW. BZ Amtlich wird ver-
lantbart : Italienischer Kriegsschauplatz . In den
Fudicarie « erfolgreiche Erkundnngsgesechte . Der
Monte Majo söstlich des Pasnbio ) war gestern vor¬
übergehend im Besitz des Feindes . Mehr als zwei¬
stündiges Artillerie - »nd Minenfcner verschüttete
unsere Besatzung , woraus es den Italienern ge¬
lang , i« unsere Gräben einznbrechen . Unsere Ab-
schnitsreseroen, Abteilungen des 3. Regiments der
Tiroler Äaiserjäger »nd des Kaiserjägcr -Stnrm-
bataillvns traten sofort znm Angriff an und
warfen, dnrch die Batterien der Kaiserjäger -Divi-
sion und der 49. Honvcd -Artillcriebrigade trefflich
lurterstützt, den Feind in kurzem, erbittertem
Ringen wieder hinans . Das 29. Bersaglicri -Regi-
ment büßte seine Schlape mit dem Verlust von
mehr als 299 Toten «nd etwa 19 9 Gefan¬
genen  ein . - Albanien . Nichts Neues.

Washington,  80 . Aug. (W. B .) Reute. I #
melbung: Eine weitere Meldung aus Nogaz.- Iler e
(Arizona» besagt: Obivvht Waffenstillstand vere»?
bart worden ist, begannen die Mextka » . ! De
gestern abend wieder über die Grenze
feuern. i. i. u  mob>> -z,
zu machen. General Eubell teilte dem Gouvern«,, >ck̂. .> ... .. .. . . .. : . . . _ _, .... et-_

Wien.  1 . Sept . sW. B .) Amtlich wird ver-
lantbart : Keine besonderen Ereignisse.

Berlin,  29 . Ang . sW. SB. Amtlich.) Aus den
Dampserwegen zwischen Port Said  und dem
westlichen Mittelmeer  versenkten nnserc U-
Boote neuerdings über 17 0 00 SB rt . Schiffs¬
raum, darunter einen nencn englischen Dampfer
von über 9999 Brt .. der Reis » nd andere Landes-
prodnkte aus Indien für England geladen hatte.

Die Amerikaner begannen sofort' mô ^ 1'

der Mexikaner mit , daß die ameritanischen Trupps Ji >kiwldkl- Isren ô lihcitrhrciteit würden , wenn das .1.«,.. ©idir Grenze überschreiten würden , wenn das Fep̂ ße
eien. glnicht aushörte.

Kö ntgsderg,  31 . Aug. Aus Riga wird gx. '
meldet : Der ehemalige Rigaer und Mitauj
sche Erzbischof Agath äuget  sowie ander- , Laus
früher in Riga amtierende orthodoxe Priest̂ „Berb
solle», wie die „ Baltische Zeitung " meldet, vo„ »stvitas
Soldaten der Roten Armee ermordet  Jetrt»
worden sein. Mten

Moskau.  31 . Aug. (W. B .) Nach einer n^au
heutigen Alelönng der „Prawda " ist gestern avenü- stäub
um 0 Uhr gegen Lenin ein Attentat verüb. um
worden. Er hatte in einer ArbeiterversammlunoL«crt^
der Michelsunscheu Fabrik in einem jenseits der I in
Bloskwa gelegenen Stadtviertel geredet. Als er üt “°
Versammlung verließ, wurde er von zwxst Mabei
Frauen  aufgehalten , die ihn in ein Gespr̂ i *” «
über das letzte Dekret bezüglich der Lebcnsmittcu 'c Lall
eiujuhr nach Moskau verwickelten. Während ücz»lk.
Gespräches sielen drei Schüsse, durch die Lenin <ut, Bern
Ar in und im Rücken verletzt wurde . Die Schüjß! -hen, t
wurden von intelligenten Kreisen angehöreude» Mt g
jungen  A ! ü d che n abgegeben. Die Mädche« te n
und fcstgenommcn. Der Zustand Lenins , der j,

m e hr st i't n d i g e A u s sP r a che der beiden
Hollen Verbündeten erstreckte sich aus die gesamte
militärische und politische Lage . Tie Aussprache
war getragen von dem festen Entschlntz znm
gemeinsamen Aus harren  in dem Ver-
teidigunaskamvfe des Vierbundes und von dem
Geiste treuen Kefthaltens an dem bewährten
Bündn .issbstem.  Sie bestätigte aufs neue
die Uebereinstimmung der beiden Monarchen ^in
der Auffassung der schwebenden Fragen . Der
Kaiser hat dein König seine Bildntsstatuette und
den Töchtern des Königs , den Prinzessinnen Eu-
doxia und 'Radeschda von Bulgarien , den Luisen-
orden überreicht . Dem Militärbevollmächtigten
Bulgariens im Großen Hauptquartier und Gene¬
ral a la suite des Königs , General Kantchew>,
wurden vom Kaiser die Brillianten zum Kronen-
orden zfveiter Klasse mit Stern und Schwertern
verliehen.

Berlin,  30 . Aug. Auf ein Hulüigungstele-
gramm erhielt laut „Deutscher Zeitung " der Land-
rat in Burg von H i n d e n b u r g eine Antwort,
in der es heißt : Wir werden es schon
schaffe n.

Wien,  29 . Aug. Der österreichische Episkopat
hat einen Hirtenbrief veröffentlicht, der in manchen
Punkten nicht uninteressant ist. Es heißt u. a.:

„Die 3kv t des bedrohten Vaterlandes
hat die wetteifernden nationalen Gegensätze zurück-
gestellt. Run haben unsere Feinde mittels ge-
wisscnloser Hilfsquellen eine Bewegung in unser
Reich getingen, die unter uns wirken sollte, wie der
Funke im Pulversaß . Es ist beschämend genug
für uns . daß unsere Feinde , die uns mit Waffen¬
gewalt nicht zu bezwingen vermochten, den Versuch
wagen durften, zum Treubruch an Kaiser und Reich
zu verleite». Mit noch größerem Schmerz aber er¬
füllt es uns , daß Berleumderzungen geschäftig in
Wort und Schrift, ja selbst von Mann zu Mann die
sprichwörtlich gewordene österreichische Treue gegen
das angestammte Herrscherhaus vergiften und den
inneren Zerfall vorzubereiten sich bemüht haben."

Der Hirtenbrief beklagt sodann die sinkende Ach¬
tung vor der obrigkeitlichen Gewalt und stellt fest,
daß Gott eine genügende Ernte gegeben habe. Es
heißt dann weiter:

„Die empfindlichste Kriegslage ist der Mangel
an jenen Lebensmitteln,  mit denen man
hauptsächlich den Hunger zu stillen pflegt. Dazu
kommt noch die ungeheure Verteuerung der Le¬
bensmittel. Fehler in der öffentlichen Ernährung,
welche zu vermeiden gewesen wären , haben großen
Unmut im Volk hervorgerufe ». Uns ist ja Kritik,
ehrliche verständige Kritik , erlaubt , fachmännischer
3!at sicher erwünscht, aber Murren , Drohungen,
Empörung, Ausstände bringen kein einziges
Weizenkörnchen und keine Kartoffel mehr ins
Land, bringen aber wohl unser Land in Verruf
und bestärken die Hoffnung unserer Feinde , uns
doch noch besiegen zu können."

Haag,  30 . Aug. Aus London  berichtet der
„^.elegraaf" : „Evening Standard " meldet, daß in
den nächsten SPochen die alliierten Regie¬
rungen  gemeinsam eine politische Erklärung
über die in London von den Alliierten abgehaktenc
Konferenz  abgeben werden.

Genf,  31 . Aug. In der „Humanste " kündigt
Marcel Chachin an, daß sofort nach Zusammen¬
tritt der Kammer am 6. September diese von der
Regierung Erklärungen über ihre innere und
äußere Politik verlangen wird . Aor allem werde
die Affäre Malvy  zur Besprechung gelangen.
Die Kammer werde sich auch über die Konsti¬
tuierung der Gesellschaft der Nationen ausspre¬
chen. Das Hauptziel müsse jetzt sein, schnell zu
einem gerechten Frieden zu gelangen.

Lugano,  31 . Aug . Der „Messagero " meldet
die Bildung eines Freiwilligenkorps
weiblicher Aviatiker.  Die italienischen
Frauen sollen am Kampfe der Zivilisation gegen
die Infamie nicht nur als Krankenschwestern,
sondern auch als Mitkämpferinnen teilnehmen.

Kremt unrergevracht wurde, verursacht nach Mer,
M Zur Be. *nunc, der Aerzte keine Befürchtungen.~— Kult »!

zogen. „Prawda " veröffentlicht einen von Sw er. 5 ein
off UnterzeichnetenA ufr uf an die Arbeiter,  en,

in dem er sie aufs ordert , sich ruhig zu verhalte» n die
und in dem es heißt: „Wir zweifeln nicht dar»», ►jrr’fri
daß die Spuren des Mordanschlags auf die rechie» den Er
Tozialrevoiutwnäre sowie auf Mietlinge der Eng- Mt.lander und Franzosen führen werden. Auf A»-
schläge gegen ihre Führer wirb die Arbciterkla»! ^mit einem schonungslosen Masscnterror gegen

Sieden-Teile antworten . Rach einer BekaiintmachU,
des stellvertretenden Etiefs der autzerordentlichr, >
Kommission Peters  hat die Kommission sosti»
nach dem Attentat auf Lenin alle Maßnahmen z« wt»-̂
Feststellung der Schuldigen getroffen. Das er), (Vf)*™1
Verhör soll ergeben haben, daß die Attentäter mgen
eine Sozialrevolutionärin  sei ; die Km Wäh
Mission besitze angeblich Material , welches rai
einen Zusammenhang des Attentats mit den b«.,
schcwikifeindiichen Elementen in Samara Hinweis

Moskau,  30 . Aug. kW. B.) Nach der Zei¬
tung „Mir " soll General Brussilow vorhaftet io.,
in den Kreml überführt worden sein. Genen!
Brussilow befindet sich seiner bei den UnruhenD
Dezember erlittenen Verwundungen wegen noch,
ärztlicher Behandlung . Seine GefangennaS,
trügt angeblich den Charakter einer Schutzh «-:
Die „Fsvestija" berichtet dagegen, daß er öerW
gehörigkeit zum gegenrevolutionären Verband»»
zicbtigt werde. Es seien Beweise für seine W
teiligung vorhanden, die jedoch nicht veröffentlff
werden könnten.

Politische Rundschau.
Berlin, l. Sept. Die WahlrechtSkommiß«

des preußischen Herrenhauses wird am 4. Septmbi:
zusammentreten. Am Montag werden aber bnell
die beiden Fraktionen zu Vorberatungen sich vereinM

Berlin, 1. Sept. Der Bundesrat soll dieD
sicht haben, der Zigarettenindusirie die Ermächtizm:
zu erteilen, bei der Zigarettenhersiellung bis zuA
Proz. Ersatz für Tabak zu verwenden.

Berlin, 1. Sept. Die Nachricht eines Herlm
Blattes, Bayern beabsichtige ein Weinausfuhrverbel
zu erlassen, ist irrig. Talsache ist lediglich, daß)«
Zeit Verhandlungen zwischen den weinbautreibrnd»
Bundesstaaten geflogen werden wegen eines gem»
samen Vorgehens in der Frage der Festsetzung w«
Weinrichtpreisen. Von einem Weinaussuhrverbol it
dobei aber keine Rede. Da die Verhandlungen«oö
nicht abgeschloffen sind, kann über ihr Ergebnis««?
noch nichts gesagt werden.

Berlin , 1. Sept. Reichskanzler Graf v. Hi^
ling vollendete am Samstag fein 75. Lebensjadr
An diesem Tage nimmt das deutsche Volk herzliidk«
Anteil. In schwerer Zeit durch das Vertrauen dil
Kallers an die oeranlwortiichsts Stelle der Reild«-
geschäfte berufen, waltet er trotz seines hohen Ältest
mit vorbildlicher Hingabe und Treue und unter k»
sctzung aller Krciste seines arbeitsreichen AmtesB
er verstand es, durch polnische Klugheit, Umsicht un&
reiche Erfahrung sich schnell das Vertrauen weitab
der großen Mehrheit des Volkes zu erwerben
steht fest, doß wir in 'hm einen Mann am
des Reiches sehen, der das Auge auf das
gerichtet hall, unv von dem vollen Bewußtsein dur»
drungen ist, den Krieg in einer der gegebenenW
Wendigkeiten für die künftige Sicherung des Re>»^
nach außen und im Völkerkozert entsprechendenM
stallung zum Abschluß zu bringen. So können
an seinem 75. Geburlstog nur dem lebhasiem Wa»̂
Ausdruck geben, daß es Herlkings Talkraft re,
sein möge, unserem Volke einen deuljchen
zu sichern der uns in der Zukunft vor weiteren
ltchen Angriffen auch unser Dasein und unsere Ev
schützt.
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SW «s x .-B . Berlin.  31 . Aug . Ter NeiLZ-
Sliogai» %  empfing heute die Vertreter des Ver-

d verek ^ de § katholischer Studentenvcr-
ikanci ^ .Deutschlands , welche ihm anläßlich seines
nze H/^ eburtstags  seine Mückmunschadresse

>rt Mob>! l ,reichten. Nachdem er den Herren gedankt
uverneur ^ .mige Worte der 'Erinnerung an die kntho-

'V, Gtndentenvereine , deren Mitglied er ge-
,yeUet ^n , gesprochen hatte , ftihr der Reichskanzler

u ^ ^ Leiche Ansordernng der furchtbare Weltkrieg
ie and » ."Laufe der verflossenen vier Jahre  an

chrwd. Verband gestellt hat , nie viele Mitglieder der
bet iin ivitas und der Alten Herren bereits aen
mo' rd . . .'ventod erlitten habe », ist itiir bekannt , sie

E» ^ ten und wollten nicht Zurückbleiben hinter
ach ein» « Tausenden von Söhnen unseres Paterlandes,
rn oben , Kündig ihr Leben znm Opfer brachten . Aber
,t verüb, »t nur nutzer Waise gilt cs . das Vaterland
ammlung . verteidigen und den Sieg erringen zu helfen,
seits d« . \n der Heimat Und große und «richtige
llö er d« tsgaben zu erfüllen . Gerade die a ' ad emi-
" rwej l ,, Mvci se  sind in erster Linie dazu berufen-

. Last des Krieges "liegt drückend ans unserem
irend ^ » lk Ich will sic nicht durch Worte zu ver-
Len" n m aneru suchen. Zu den Ovfern von Blut und
ie Schü« ,hen, von denen kaum eine Familie ganz oer-
chüreudeb Ltt geblieben ist . kommen die Schmierrg-

Madchen jte n der Ernährung und Deklei-
s . der w «Ile die mannigfachen Entbehrungen in
rach Me,. " Aes,enwart und der sorgende Ausblick in die

o «r Be- ^ un{t . Der Krieg ist das größte -Gesamterlebnis
mrangx- £ ejn ^olk . Er befähigt zu ungeahnten Leistun-

«i aber er stellt auch gewaltige Ansorderungen
verhalte,, «W Nervenkrait . Nicht umsonst spricht man

cht darm Kriegspsychose und bezeichnet damit dre seeli-
nc rechte,! mi  Erscheinungen welche der Krieg auszulvsen
: der Eng. Mt . Tie Kriegspsychose zeigt sich daher bei

Auf An- glichen am Kriege beteiligten Völkern . Mer

legen E ^ benartig auf . Bei unseren Feinden tritt sie
. „ (I :H [ Sonn eines an Walmiinn grenzenden Hasses
rciitUch« geutralinächte aus , vor allem gegen

Ktschlano — ein haß . der durch eine ununter
sofort
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Ejene Kette der ungeheuerlichsten Verlenm-
ggen genährt wird l'.nd sich in unerhörten
..imähuirgen alles dessen Luft macht , was uns

und heilig ist . Bei un . dag gmi äußert
Kriegspsychose ihre Wirkung vor allem nach

,en in der Verstärkung der Neigung zur Kritik,
nun einmal den Deutschen eigen ist und
sich mit Vorliebe gegen die Regierung und
Maßnahmen wendet wtrie in einer Verschär-
der Parteigcaensätzc . Darin liegt zweiiellvs

t Gefahr Nicht , daß von ihr eine wirkliche
»Witterung im Staatsleben zu befürchten wäre,

ist unser Voll in seiner weitüberwiegenoen
stheit zu verständig . , wohl abe ^ durch aen

.«̂ >ruck bei rinseren Feinden hervorgerusen iviro.
Hre Träume von einem bevorstehenden inneren
IMmenbruch bauen daraus ihre Siegest,off-
«ng und verlängern um deswillen den Krieg,
her ist darum ganz besondere Abhilfe notwenoig.
Was wir brauchen , ist ein einheitliches .,
testes ?, u s am ni e n ste b e n v o n lKa i s e r und
»eich , Regierung und Volk,  und zwar so,
daß es auch nach außen deutlich in die Erschci --
mng tritr und nicht durch den Nebel der Mei-
mngSverschredenheitcn und ihre Äeußerungen in
»ort und Schrist verhüllt wird . Hierzu beizm
tragen, durch Beispiele und Belehrung , ist Pflicht
eines jeden , der durch Berufsbildung und L>tel-
lunfl dazu in der Lage ist. Helsen also auch
sic, ivo Sie können , eine solche einträchtige
Ztimmung herbeizusühren . die Einheitsfront in
«er Heimat zu verstärken und weithin sichtbar
ins Licht zu ,estcn. ,

Nun noch znm Schluß ein ganz kurzes Wort
älier die militärische Lage , vor allem ein Wort
rückhaltloser Bcwwndernng für die fast ^ über-
menschlichen Leistnuaen in der Armee in der
«ergangenen Woche. Sodann aber dars ich sagen,
daß unsere Llberste Heeresleitung oie
bage mit voller Ruhe und Sicherheit
an si e h t.  auch wenn sie ans strategischen Gründen
äch veranlaßt sah . unsere Linien an mehreren
eteUcn znrückzulegcn . Wir führten den Krieg
avm ersten Tage an als einen Verteidigungskrieg
and wir trugen ihn ,n Feindesland , um dort
ankere Grenz ? z^ verteidigen und die heimat --
lichen Fluren zu schützen. Wir werden fortsahren.
den gewaltigen Ansturm der feindlichen Massen
zurückzuschlagcn. bis die Gegner einsehen . daß
sie uns nicht vernichten können und daher auch
ihrerseits zur Verständigung bereit sind . Dieser
chag wird konlmcn , weit er kommen m>rß . soll
nicht Europa verbluten und die europäische Aul-
iar in Elend und Barbarei versinken . Wir flehen
A dem Allmächtigen , der uns bisher so sichtbar
deigestanden bat , daß dieser Tag nicht mehr

! Ezu lange auf sich warten lassen möge . Soeben
Kmmt mir das Interview zu Gesicht , das Lord
^ecil einem Berichterstatter von „ Stockholms Tid-
fungen" gegeben chat . Ich kann mich heute auf
Nnzelheiten >einec Rede nicht einlassen und über-
^he absichtlich alle anderen von ihm geäußerten
^rketgten Anschauungen und schiefen Urteile . Nur
f“ i Punkte greife ich heraus : Eecil begründet
Gwe Zuversicht auf den militärischen Endsieg mit

ständigen Jnströincn amerikanischer Truppen,
^gesehen von diesem osfenen Bekenntnis zum

Militarismus , den uns die Entente nun feit
Kriegsbeginn vorwirft , erinnert mich dieses oof-
fen an die vergangenen Jahre des Krieges , m
denen zuerst das treulose Italien und dann
Rnmänien den Endsieg bringen sollten . Eecil
vergißt aber dabei , daß wir inzwischen mit Ruß¬
land und Rumänien den Frieden geschlossen haben
und somit unsere Streikkräftc im Westen ganz
erheblich stärken konnten . Ter andere Punkt ist
die Behauvtnug Cecils . die Entente könne nicht
Frieden schließen , selange Deutschland von den
Alldeutschen regiert werde . Meine Herren , w
Deutschland regiert bekanntlich der deutsche Kaiser,
in verfassungsmäßigem Zusammenwirken mit
dem Bundesrat ustd dem Reichstag . Für me
Beschlüsse des Reichstags war noch niemals eine
einzelne Partei maßgebend . Ich kenne auch als
Kanzler des Teutschrn Reichs lediglich ^ deutsche
Parteien und eine deutsche Politik . Diese zu
vertreten , ist meine Pflicht und wird es bleiben .'

Homburg v. d. H.. 30. Aua. Der Kaiser und
der König von Bulqarim trafen gestern aus dem
hiesigen königlichen Schloß«n, wo sie den Tee ein-
nahmen. Nach Besichtigung der Erlöserkircke fuhren
sie nach Wilhelmshöhe, resp. Nauheim zurück.

Kaffel, I. Sept. Der Kaiser besichtigte heute
die Henfchelsche Lokomotivfabrik und überreichte an
eine Anzahl Arbeiter persönlich da« Verdienstkreuz.

Koburg. I. Sept. Der König der Bulgaren
ist heute früh im Sonderzuge mit dem Prinzen Kyrill
und den beiden Prinzessinnen hier eingetroffen. Die
königliche Familie wohnte heute Vormittag dem
Gottesdienst in der katholischen Kirche bei. Anschließend
weilte der König an der Grabstätte jeiner Eltern.

München.  29 . Aug . In der letzten Sitzung
des Beirates für das Ernährungswesen wurde
die gegenwärtige Ernährungslage  im all-
gemeinen besprochen . Es wurde dabei fcsigesteW,
im größten Teil Bayerns haben sich die Kartossel-
anlieicrungen bedeutend gebessert , so oan mit
einer ausreichenden Versorgung  der Be¬
völkerung von der nächsten Zeit ab gerechnet werden
dari . Bei der B r v t g e t r e i d e v e r s o r g u n g
ist trotz Verspätung der Ernte und trotz des
erhöhten Mehlbedarfs , der durch den schlechten
Ausfall der Frühkartoffelcrnte und die erste
fleischlose Woche verursacht war . der Uebergang
ins neue Wirtschaftsjahr ohne erhebliche Störnn-
gen gelungen . Tie neue Ernte  wird , soweit
ein heberblick möglich ist , besser ansfnllen wie
im Vorjahre . Mit den neuen Einschränkun¬
gen des Fremdenverkehrs  erklärte sich
der Ernährungsbeirat einverstanden . Zur Rege¬
lung des Milchpreises  wurde folgendes fest-
gestellt : Es svird auch in Bayern eine ent¬
sprechende Heraufsetzung des Milchpreises leider
nicht zu umgehen sein , wenn nicht der Fortstana
der Milchwirtschaft und damit die künftige Mklch-
und Fettversorgung insbesondere der Städte im
gegenwärtigen Umfang ernstlich gefährdet werden
soll . Tie Erhöhung wird jevoch nicht in dem
von der Reichsfettstellc vorgeschlagenen Umfang

> erfolgen . Sie wird Hand in Hand gehen müssen
mtz Hem weiteren Ausbau der Einrichtungen
zur möglichst vollständigen Erfassung der Milch
und erst nach Turch -führung der hierzu notwen¬
digen Vorbereitungen und nicht vor Beendigung
der Grünsütterungsperiode in Kraft treten

R o t t e r d a m , 31 . Ang . Der „Nieuwe Rotter-
damsche Courant " berichtet aus London , daß die
Kommission , die über die Differenzen zwischen
den Omnibus - und Trambahngesellschaften und
ihren weiblichen Angestellten zu entscheiden hatte,
den Frauen dieselbe Lohnerhöhung znerkannt hat
wie den Männern . Dies bedeutet ein Sieg des
Prinzips , daß für 'gleiche Arbeitsleistungen gleiche
Löhne zu zahlen sind . Die Regierung hat be¬
schlossen eine Kommission auszustellen , die iiber
das Verhältnis der Löhne der Frauen und Männer
berichten soll.

Wenn auch noch michl ein Jahr verflossen ist
seitdem der ehemalige bayerische Ministerpräsi¬
dent an die Spitze der Reichsleitung trat , so wird
sich doch kaum jemand dem Gefühl zu entziehen
vermögen , daß das deutsche Molk diesem Mann zu
besonderem Danke vervslichtet ist für die per-
sönlickie Hingäbe , mit der er sich in seinem vor¬
geschrittenen Alter in den schwersten Dienst der
Allgemeinheit auf den verantwortlichsten Posten
stellen ließ . Des neuen Reichskanzlers Leitmotiv
war alles eher als Ehrgeiz oder Ruhmsucht . Er
wiederholte bei seiner Berufung aus den Kanzler-
posten , was schon sein Sinn bei der Uebernahme

I des bayerischen Ministerpräsidiums gewesen war.
Er zog als Parlamentarier in die Regierung , ohne
darum zu dem überzugehen , was man unter deni
parlamentarischen Regime zu verstehen pflegte.
Hcrtling , der heute sein 75. Lebensjahr vollendet,
war und ist ein Mann von durchaus konser¬
vativer Grundrichtung . Aber wie ihn das nie
gehindert hat , sich in einer Mittelpartei , wie das
Zentrum eine ist, jahrzehntelang erfolgreich zu
betätigen , so hat er auch , als er das Steuer des
Reiches ergriff , nicht daran gedacht , mit Extremen
zu regieren , sondern den goldenen Mittelweg zu
gehen gesuckst, der nicht abzustoßen , sondern nach
beiden Seiten anzuziehen bestimmt ist . Mit Mühe
und Arbeit , mit Selbstverleugnungsfähigkeit und
großem diplomatischem Geschick hat sich der Reichs

kanzler , wie in innerpolitischer Beziehung so auch
in der ausivärtigen Politik , um Kaiser und Reick
hoch verdient gemacht.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim, 2. Sept. Der neunte Monat de«

Jahres hielt gestern seinen Einzug. Die Römer
nannten ihn Nummer sieben— aber wa« kümmert
uns heute die römische Monatsrechnung? Interes¬
santer ist uns alles Deutsche, und da mag daran
erinnert werden, daß unsere Vorfahren mohl von dem
„Scheiding" sprachen, natürlich mit Bezug auf da»
allmähliche Scheiden des Sommer«. Am meisten be¬
wegt es uil«, daß der diesjährige September nun
schon der5. in diesem Weltkrieg« ist. Di, neuesten Er-V
eigniffe haben di» große Sehnsuchtssrage nach dem Frie¬
den wieder«in gut,» Stück hinausgerückt, di«Sehnsuchts¬
frage, die nicht geboren war aus einer gewissen Wehleidig¬
keit, sondern au« dem starken tapferen Willen, unermüd¬
lich weiter zu kämpfen, bis wir eben einen ehren¬
vollen, dauernden Frieden haben könnten. Mit Stolz
gedenken wir wiederum in diesem Monat der großen
Septembertage vor 47 Jahren. Wat für Empftn-
dungen überkommen uns bei dem Namen: Sedan!
Jawohl, nationaler Stolz dars ihr hoher Brundton
sein, und dazu die Freude, daß jetzt, wo von uns
Deutschen noch ungleich Schwereres zu leisten ist, auch
wieder und erst recht die volle deutsche Kraft zum
Siege vorwärts strebt. Wir treten in den neuen
Monat mit einem neuen, einzig verheißungsvollen
Schlachtruf«in: Hindenburg— Ludendorff! Wie
Blücher und Gneisenau, so nennl das deutsch, V«lk
diese beiden Namen in einem Atem. Im Jubel unserer
Feinde sehen wir die Zeichen ihrer Schwäche und der
Glaube selbst in der überwiegenden Zahl von Köpfen,
der n»ch neutralen Länder, daß es nun zu viel für
uns sein würde, rührt nicht an unserer Entschlossen¬
heit. Wa» Menschen möglich ist, ja, beinah, mehr
als dies, werden unsere Tapferen da draußen leisten
unter dem siegreichen Gestirn: Hindenburg— Luden¬
dorff! Der September ist die Zeit des Reifen». In
den Gärten und auf den Feldern wird tingeheimst—
auch diese» Jahr ohne Erntejubel; aber in stiller
Freude an unserer schönen Ernte. Im September
veranstaltet man wohl sonst»ine Flut von Tagungen,
die in der Kriegszeit auifallen. Dafür mahnt uns
gerade die Gegenwart, ernster denn je, zum allge¬
meinen deutschen Zusammenhalten. Immer merklicher
nehmen jetzt die Tage ab; aber noch mancher warme,
goldleuchtend« Herbstsonnenschein kann un» beschieden
sein. In der tapferen Siegeszuversicht unseres deut¬
schen Volker gibt es kein Abnehmen, sondern nur ein
starkes sonnige» Hoffen: Wir wirdens schon schaffen
. . . und wen» die Welt voll Teufel war'!

* Rüdesheim, 2. Sept. Wie wir hören, findet
am Mittwoch, denII. September in der»Turnhalle*,
zum Besten der Hinterbliebenen der im Feld» Ge-
fallrnin ein Lauten- und Vortragsabend statt. Die
Künstler hatten bisher überall mit ihren Darbietungen
den größten Erfolg und wird auch hier ein zahlreicher
Besuch im Jntereffe der guten Sache erhofft. Näheres
besagen baldigst die Anzeigen.

* Rüdelihsim, 2. Sept. (Wiedereröffnung der
Volksbühne.) Die Volksbühne des 21. und 1«.
A.-K. nimmt ihre Kulturarbeit wieder auf. Am
1. Oktober beginnt die neu» Spielzeit, die wieder
wie im vorigen Jahre, vornehmlich der arbeitenden
Bevölkerung der beiden Korpsbezirke gewidmet fein
soll. Die begeisterte Aufnahme, die di, volkstümliche
Bühne überall gesunden hat, beweist daß ein Be¬
dürfnis nach guter künstlerischer Unterhaltung vor-
lag. und daß die Wege, die die Volksbühne ging,
die richtigen waren. Der Krieg hat sich nicht nur
mit Kunst und Schönheit versöhnt, er braucht sie
beide al» mittelbare Helfer. Wenn wir den Werken
unserer großen Dichter lausche«, steigt dar Bild der
Heimat mit größerer Innigkeit und stärkerer Gewalt
vor unS auf, der Heimat, die zu schützen und zu
erhalten unsere härteste Kraft erfordert. ES ver¬
schwindet, wa» uns ängstet und bedrückt, und freude¬
voll lebt der Geist auf. der unS zum Leben die
Kraft gibt. Wieoer zeigt da» Programm der Spiel¬
zeit Höhepunkt«, die nur ernstes Streben erreichen
kann. Wie in der vorigen Spielzeit wird Ernst und
Scherz mit einander abwrchseln. Den Reigen eröffnen
ShakspeareS„Othello" und das Lustspiel„Jugend¬
freunde" von Ludwig Fulda, während in einer Auf¬
führung von Goethes„Faust" all« Kräfte zusammen
gefaßt werden sollen, die Bestrebungen der Volks¬
bühne zu krönen. Es folgen im Epielplan unter
anderem: Ibsens „Gespenster", „Was ihr wollt"
von Shakespeare und Schiller» „Maria Stuart".
Herr Intendant Ernst Malter, der bisherige Leiter
der Südwestdeutschen Verbandsbühne, hat ein Künst¬
lerensemble geschaffen, dessen Mitglieder von ersten
deutschen Bühnen kommen und, mit der Leitung
vereint volle Garantie bieten, für einen gediegenen



Verlauf der Spielzeit. So dürfen wir die Volks¬
bühne erfreut wieder willkommen heißen, als ein
Glied unserer« gesellschaftlichen und künstlerischen
Lebens, das für unseren Kriegswinter als typisch
gelten darf.

K.-A. Rüdesheim , 2. Sept. Dem Kreis ist
die Möglichkeit gegeben Torsmoorstücke für Streu¬
zwecke zu beschaffen. Bestellungen sind sofort auf
den Bürgermeistereien zu machen, damit die Lieferung
noch erfolgen kann, bevor wieder gröbere Trans-
portfchwierigkeiten entstehen.

* Rüdesheim , 2. Sept . (Familien-Unterstützung
der in den Militärdienst eingetretenen Mannschaften.)
Beim stell». Generalkommando wie auch bei der
stell». Intendantur gehen beinahe täglich Beschwerden
über angebliche Benachteiligungen bezüglich der Ae-

Awährung der sog. Familienunterstützungen ein. Zur
Aufklärung sei hier folgendes auSgesührt: Auf
Grund des Reichsgesetzes vom 4. August 1914 er¬
halten die Familien der in den Militärdienst einge-
tr,lenen Unteroffiziere und Mannschaften„im Falle
der Bedürftigkeit" Unterstützung. Unter Bedürftig¬
keit ist hierbei nicht eine armenrechtliche HilfSbedürftig-
keit zu verstehn, sondern es genügt eine verhältnis-
mäffige Bedürftigkeit im sozialen Sinne des Wortes.
Zur Gewährung der Familien-Unterstützung sind die
sog. Lieferungsverbände verpflichtet, in welchen die
nachsuchendenFamilien ihren gewöhnlichen, also
nicht nur vorübergehendenAufenthalt (Wohnsitz)
haben. Lieferungsverbände sind in Preußen wie im
Grobherzogtum Hessen die Kreise (Kreisausschüffe
als verwaltende Behörden der Kreise), bezw. solche
größeren Städte, welche eigene Kreisoerbände bilden
(Magistrate als Verwaltungsbehörden). Die Vor¬
ermittelungen für die Unterstützungsgesuchewerden
gewöhnlich von den Gemeindevorstehern, Bürger¬
meistern usw. in den Landgemeinden vorgenommen,
welche auch die Unterstützungen zur Auszahlung
bringen. Die Entscheidungen dagegen über die Uu-
terstützungSbrdürftigkeit, sowie die Art und den Um¬
fang der Unterstützung treffen und zwar endgültig
die bei jedem Lieferungsverband gebildeten sog. „Un-
tcrstützungkommissionen". Gegen deren Beschlüsse
ist kein Rechtsmittel gesetzlich gegeben, mit einziger
Ausnahme in solchen Fällen, in denen anzunehmen
ist, daß ihre Entscheidungen gesetzwidrig seien, was
wohl kaum in der Praxis Vorkommen dürfte.
Sollten aber derartige Beschwerden in Frage kommen,
so sind ste an die Zivil-Aussichtsbehörden zu richten,
d. r . in Preußen die zuständigen Regierungspräsidenten
und in Hessen das Grobherzogliche Ministerium des
Inneren. Die vielen beim Generalkommando und
der Intendantur täglich eingehenden Beschwerden in
Familienunterstützungsangelegenheitensind vollkommen
zwecklos und müssen ohne jede Stellungnahme der

Zivilbehörde übergeben werden. Es wird daher
dringend ersucht, von derartigen ganz und gar zweck¬
losen Eingaben an die militärischen Behörden in
Zukunft abzusehen, und hiervon in weitesten Kreisen
besonders auch auf dem Lande dem Publikum
Kenntnis zu geben.

Aßmannshausen, 30. Aug. Ein Einwohner
des benachbarten Aulhausen holte sich von dem vor
den Bänken deS Binger Loch liegenden gesunkenen
Schleppkahns„Max" Kohlen in einem Nachen.
Nachdem er von dem Kahn abgestoßen war, nahm
der schwerbeladene Nachen Waffer über und sank
aus der Stelle. Während der bei ihm sich befindende
Sohn schwimmend das Ufer erreichen konnte ertrank
der Vater in der reißenden Strömung. Er hinter¬
läßt sieben Kinder.

Aus dem Rheingau, 3l . Aug. Wer über 30
Flaschen Wein in Besitz hat, der nachversteuert werden
muß (Flasche oder■Liter 50 Psg.), hat sich sofort
Struersormulare vom Zollamt zu holen und sie bis
zum 7. September auszufüllen. Die Nachsteuer müssen
alle Verbraucher von Wein zahlen, auch die Wirte,
nicht aber Winzer und Weinhändler. Frei bleibt aller
zum eigenen Gebrauch hergestellte Wein und Wein zu
gottesdienstlichen Zwecken.

Aus dem Rheingau, 1. Sept. Es geht mit
den Trauben schnell voran, wenn die Entwicklung
auch im üb'igen bis jetzt durchaus nicht aus dem
Geleise fiel sondern stetig und sicher ooranging. Es
gibt weiche Trauben in Fülle und farbige Frühtrauben
ebenfalls wenn auch die letzteren abgesehen von Ah-
mannshausen nicht so sehr im Rheingau in Betracht
kommen. Die Trauben dürften gut werden, und sie
sind auch in recht befriedigender Zahl vorhanden, i
Krankheiten und Sauerwurm gibt es nicht sehr viel.
Man wird diesmal mehr ernten als 1917. Das
geschäftliche Leben ist ohne große Bedeutung. Nach
1918er ist freilich schon Nachfrage. Was noch an
älteren Sachen lagert, ist zwar gesucht aber auch
teuer.

Vom Mittelrhein, 1. Sept. Zwischen Born¬
hosen und Kestert ankerten am Mittwoch infolge einer
Störung in der Rheinschissahrt nicht weniger als 137
Fahrzeuge, eine Flotille, wie sie in diesem Umfange
wohl noch nicht auf dem Strom beisammen gesehen
wurde. Aus den Schiffen befanden sich mehr als
600 Personen, deren Verpflegung derartige Schwierig¬
keiten bereitete, daß auf Anweisung des Koblenzer
Oberpräsidiums das Landratsamt in St . Goar ein-
greifen mußte.

— Bad Nauheim, 30. Aug. In Badehäusern
wird seit einiger Zeit derart gestohlen, daß die Poli¬
zei za Haussuchungen bei Badegästen schreiten mußte,
und zwar mit dem Erfolge, daß bei einem Gaste
nicht weniger als 22 leinene Fußtücher. die vor den

Badewannen liegen, gefunden wurden. Auch
großen, meterlangen Badetücher werden vi,lf^
stöhlen oder zerschnitten. Die Badeverwaltung
wenn die Spitzbübereien nicht aufhören, die m.
von Wäsche einstellen. ^

Bochum, 30. Aug. Das „Bochumer Bolksbk,,.
schreibt: In voriger Woche wurde von einerM
tärischen Stelle darauf aufmerksam gemacht, daß 1?
Feinde kleine Gasballons über das deutsche% '
fliegen lassen, denen ein Apparat beigegeben ist
sich nach einer gewissen Zeit entzündet und ferenJ
niedcrsällt. Cs sei damit beabsichtigt, die Erntej
Deutschland auf den Feldern in Brand zu fa*. hp .
Da uns ein solcher Fall nicht bekannt geworden f
und es auch für uns nicht feststand, daß diese Br,y? "
stiftungsmethode in größerem Umfanae geübt wertz,
haben mir von der Warnung keine Notiz genomn,„
Gestern hatten wir Gelegenheit, uns von der
suche zu überzeugen. Es wurde ein solcher „
im noromesllichen Stadtteil sichtbar, wie er zur(£,, ,fü
fiel und einen breiten Feuerherd entfachte. Der„ '
Ballon befestigte Apparat hatte sich entzündet m#
brannte lichterloh. ES schien eine sehr feuergesL
liche Flüssigkeit zu brennen.

Leipzig, 31. Aug. Die diesjährige Herbstmusik Lau
messe ist nach Mitteilungen des PolizeiamteS
Leipzig von insgesamt 6430 Ausländern und j, ,jj ei
Ausland ansässigen Deutschen besucht worden,
3672 ausländischen Besucher der letzten FrühjM i spä
messe. Unter den ausländischen Besuchern befand,, , Uhi
sich unter anderem 2415 (1481) Oesterreicher, 345cotfiUl
(290) Ungarn, 186 (111) Bulgaren. 124 (68) T«, Mnu
ken, 407 (346) Holländer, 220 (223) Schwei.» * •
138 (122) Dänen. 115 ( 155) Schweden, 41 (59) * u
Norweger, 105(58) Luxemburger. AuS den besetz!,,
Gebieten waren 26 (17) Belgier, 1829 (544) Aitg,,
hörige des ehemaligen russischen Reiches, darunt« Die
1209 (424) Polen, 49 (8) Kurländer, 56 Li,- »kden
länd-r, 42 (6) Litauer, je 24 Balten, Finnland» J•
und Ukrainer. Die Zahl der Deutschen im An«- *5-
lande ansässigenM ßbesucher betrug 250 gegen
in der Frtlhjahrsmustermesse. Mns

tt  n
Verantwortlicher Redakteur: K. Meier.

Der behördlich genehmigte Mohr'sche

FlkWztrMechh,.OM
gibt allen Speisen einen kräftigen Fleischgeschw«
und ist deshalb an allen fleischlosen Tagen in jtz.
Familie unentbehrlich. Dosen */i Pfund nettoO
5.25, i/s Pfund Mk. 2.90, '/< Pfund Mk. l.St,
„Ohsena" ist unbeschränkt haltbar und in den nick«
Geschäften der Lebensmittelbranche käuflich.

Statt jeder besonderen Anzeige.

ISach kaum 8-tägigem Hinscheiden unseres lieben
Vaters entschlief heute Abend 7’/4 Uhr ganz, plötzlich
und unerwartet unsere herzensgute, teure Mutter, Schwie¬
germutter, Grossmutter und Tante

Frau Eva Flach
geh. Sehlotter

versehen mit den hl. Sterbesakramenten im 84. Lebens¬
jahre.

Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Rüdesheim a, Rh., Bingen, Newark (Amerika) und

in Gefangenschaft, den 1. September 1918.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 4. September, nach¬
mittags 5 Uhr, das Seelenamt Donnerstag morgens um 7 Uhr statt,

Man bittet von Beileidsbesuchen absthen zu wollen.

Druekarbeifen aller Jlrfc
fertigt A . MeleiF

Die

Versteigerung von Grummet
der Gräflich zu Jngelheim-Echler'schen Lachaue findet Samstag , deu 7. dt
Mts . vormittags 9 Uhr, in Abteilungen, an Ort und Stelle statt.

Geisenheim, den I. September 1918.
Ockßilli zu Ingellieiin-Gdiiec'sdies Keniami:

Meßmer.

tutet

SS
Am
V-

ifolten
Rü

!k

Der
llstrü

Am 1. September 1918 ist eine dritte NachtragsbekanntmachungNr. & Ee
122/8. 18. K. R. A. zur Bekanntmachung Nr. M. 1/4. 15. K. R. A. vom
Mai 1915, betreffend „Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Metallen' ,
erlassen worden. '

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist durch Anschlag veröffentlich!
worden.

Stellv ^ Generalkommando 18. Armeekorps.
Das Gouvernement der Festung Mainz.

untre,
«So'

Kreisverband für Handwerk«.Gewerbe
im Hbeingaakrcis

6efebäfisjlelie: Kadesbeim, Mitrasse$
erteilt Hat ood Auskunft und gewährt Beijtawdm allen Angelegen-
beiten des Handwerks und Sewerbes. öeratung für .Jedermann.

8- 4
Wohnung
mit allem Zubehör zu
vermieten. Zu erfragen
in der Exped. ds. Bl.

Stempel,
in jeder Aus-

- — T führung und
Größe werden preiswert und
schnellstens geliefert von ' '

Rü

ifoitt
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